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Abstract: Elektrofahrzeuge helfen einerseits bei der Reduktion des CO2-Ausstoßes,
andererseits sollen sie auch zur Integration erneuerbarer Energie in das Energiever-
sorgungssystem beitragen. Beim letztgenannten Punkt stellt sich die Frage, wie dies
passieren soll. Aus Sicht des Kunden als Letztverbraucher werden hier oft dynamische
Preise als mögliche Schnittstelle zwischen Fahrzeug und Energiewirtschaft genannt.
Das Energieversorgungssystem ist jedoch physikalisch gesteuert und nicht durch Prei-
se. Jedes Kraftwerk wird über physikalische Werte gesteuert. Marktpreise dienen, um
das Bezugsrecht für die Energie zu handeln. Allerdings sind Preise keine verlässlichen
Steuerbefehle und sie können insbesondere bei einem automatisierten Energiemana-
gement mit prinzipiell gleichartigem Verhalten der Endkunden zu Lawineneffekten
führen. Daher werden nur die Elektrofahrzeuge bei der Integration von erneuerbarer
Energie einen wichtigen Beitrag leisten, die zum Zeitpunkt des Verbrauchs eine di-
rekte Beeinflussung ihrer Last erlauben. Der vorliegende Beitrag zeigt auf, wie eine
kooperative Leistungssteuerung aussehen kann, und stellt das Elektrofahrzeug in den
Kontext eines Smart Grid. Abschließend wird ein Ansatz zur leistungsbasierten Steue-
rung skizziert, welcher die aus heutiger Sicht bestmögliche Integration ermöglichen
könnte.

1 Einleitung

Die veränderte Erzeugungsstruktur des europäischen Energieversorgungssystems wird künf-

tig zu einem viel größeren Anteil aus erneuerbarer Energie gespeist als heute [Com10,

S. 2][BMU07, S. 3]. Vor allem Sonnen- und Windenergie stellen aufgrund ihrer Volatilität

die Energiewirtschaft vor eine besondere Herausforderung. Parallel zu dieser Entwicklung

steht auch in der Automobilbranche mit der Einführung von elektrisch betriebenen Fahr-

zeugen ein Paradigmenwechsel an. Diese neuartigen Fahrzeuge bzw. ihre Energiespeicher

werden künftig auch ein Teil des Energieversorgungssystems sein. Auch hier entstehen

neue Herausforderungen für die Energiewirtschaft, denn diese Großverbraucher werden

jeweils mit mehreren Kilowatt Last pro Fahrzeug Energie aus dem Netz entnehmen (in

aktuellen Szenarien liegt die AC-Ladeleistung zwischen 3,7 und 22 kW, langfristig sogar

bei 44 kW [Moh11, S. 9]).

Diese beiden Entwicklungen stellen jeweils beträchtliche Herausforderungen für das Ener-

giesystem dar, sie bieten aber auch das Potential, sich in idealer Weise zu ergänzen. Viel-

fach weisen Ingenieure heute auf die Synergie dieser beiden Entwicklungen hin. So könnten

Elektrofahrzeuge helfen, Strom aus erneuerbarer Energie zu Zeiten von Überangebot abzu-
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